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Schweizer Mitglied
EUROFARM

«Samichlaus du liebe Ma, lass
mer Nüss und Bire da» – in der
Advents- und Weihnachtszeit
gehören Nüsse einfach dazu.
Neben den allgegenwärtigen
Erdnüssen und den Baumnüs-
sen werden auch Cashewkerne
immer bekannter. Die edlen,
halbmondförmigen Energie-
spender wachsen allerdings wie
die Erdnüsse und die meisten
konsumierten Baumnüsse nicht
in der Schweiz, sondern werden
importiert.

Nüsse und Früchte
Seit 2006 ist die kleine

Schweizer Firma Pakka AG in
diesem Geschäft tätig. Pakka
heisst in der indischen Sprache
Hindi so viel wie «reif, solide,
bodenständig». Hinter den
Gründern von Pakka, dem
Agronom Balz Strasser und
dem Forstingenieur Ueli Baruf-
fol, steht heute ein fünfköpfiges
Team in Zürich und Indien.
Hinter Pakka stehen aber auch
über 7000 Kleinbauernfamilien
und 370 Angestellte von fünf lo-
kalen Handelspartnern, deren
Einkommen zumindest zu ei-
nem Teil von Pakka abhängt.
Sie produzieren und verarbei-
ten Cashews, Macadamia, Pfef-
fer, Ingwer und weitere Gewür-
ze, Kakao oder getrocknete
Früchte wie Physalis, Mangos,
Bananen und Weinbeeren in In-
dien, Afrika und Südamerika.

Cashew statt Kautschuk
Es gibt Kenner, die behaup-

ten, dass die besten Cashewker-
ne der Welt aus Indien stam-
men. Genauer gesagt aus Kera-
la, dem dank vielen Wasser-
quellen und Flüssen grünsten
Staat Indiens im hügeligen Hin-
terland. Der Cashewanbau ist
dort traditionell verankert, in
den letzten Jahren haben aller-
dings immer mehr Landbesitzer
die Bäume gerodet und durch
rentablere Kautschukplantagen
ersetzt. Mit garantierten Ab-
nahmepreisen und fairem Han-
del sollen sie dazu bewogen
werden, die in Europa begehr-
ten Kerne weiter anzubauen.

Dieses Ziel hat auch die Or-
ganisation «Fair Trade Alliance
Kerala», in der sich mittlerweile
3500 biologisch produzierende
Kleinbauern zusammenge-

PAKKA: Eine kleine Schweizer Firma hat mit importierten Cashewkernen aus fairem und ökologischem Anbau Erfolg

Das kleine Schweizer Un-
ternehmen Pakka impor-
tiert Cashewkerne aus In-
dien. Dabei legen die bei-
den Firmengründer viel
Wert auf Ökologie und
Soziales. Die indischen
Kleinbauern profitieren
davon.

SUSANNE MEIER

schlossen haben. Bis in einigen
Jahren sollen die Absatzkanäle
der Organisation so ausgebaut
sein, dass die Ernte von 10000
Bauern vermarktet werden

kann. Viele dieser Produzenten
besitzen nur einige wenige Ca-
shewbäume. An ihnen reifen ei-
gentümliche, birnenförmige
Früchte, die Äpfel genannt wer-

den. Am unteren Ende der Äpfel
hängt eine einzelne Nuss, die
von einer harten Schale umge-
ben ist. Eigentümlicherweise er-
reicht diese ihre fertige Grösse,

Mit Pfeffer (l.) und Meersalz (r.), Sortiment im Barständer.

bevor der Apfel ausgewachsen
ist. Das Fruchtfleisch ist zwar
essbar, wird aber kaum verwen-
det. Die Kerne hingegen lassen
die Kleinbauern der «Fair Trade

Alliance Kerala» trocknen und
tragen sie dann sackweise auf
den Schultern oder auf dem
Kopf zu einem der Sammelplät-
ze. Dort werden die Früchte des
Cashewbaums kontrolliert und
gewogen, und die Bauern erhal-
ten ihr Geld bar auf die Hand.

In der Cashew-Verarbei-
tungsfabrik werden die rohen
Nüsse an der Sonne ausgebrei-
tet und abermals getrocknet.
Damit sie einfacher zu knacken
sind werden die Roh-Cashews
kurz erhitzt und wieder abge-
kühlt.

Knacken ist Handarbeit
Erst jetzt wird die harte Scha-

le der Nuss geknackt, der Kern
sorgfältig von seiner Haut be-
freit und nach Grösse und Qua-
lität sortiert. Aus vier Kilo Roh-
nüssen lässt sich ein Kilo Kerne
gewinnen. Auch die Fabrik ist
Teil der Kette für fairen Handel,
die Angestellten profitieren von
gerechten Löhnen, von besse-
ren Arbeitsbedingungen und
von Wertschätzung. Diese
Wertschätzung ist oberstes Ziel
auch von Pakka, der kleinen
Schweizer Firma, die die Kerne
in verschiedenen Aromen ver-
treibt.

Auf ihre Geschäftsidee ka-
men Balz Strasser und Ueli Ba-
ruffol nach der Doktorarbeit
von Strasser, die ihn nach Indi-
en brachte. Die beiden Zürcher,
die als Jungunternehmer 2005
bei null begannen, stellten von
Anfang an höchste soziale und
ökologische Anforderungen an
ihre Produkte. Wo Pakka drauf-
steht, sollte auch ein biologisch
angebautes und fair gehandeltes
Produkt drin sein. Pakka garan-
tiert den Kleinbauern einen fi-
xen Abnahmepreis, um sie vor
den Preisschwankungen auf
dem Weltmarkt zu schützen. In
der Schweiz arbeitet Pakka zu-
dem mit mehreren Behinder-
tenwerkstätten zusammen, die
Nüsse und Trockenfrüchte ver-
packen oder die Verkaufsstän-
der produzieren.

Risiko hat sich gelohnt
Obwohl die beiden Unter-

nehmer den Absatz am Anfang
nicht einschätzen konnten, wa-
ren sie überzeugt von der Quali-
tät ihrer Nüsse, die sie in Bio-
und Reformhäusern, Feinkost-
geschäften und über die Gastro-
nomie vertreiben. Mittlerweile
sind auch diese von der Qualität
überzeugt, die Nachfrage steigt.
Acht bis zehn Tonnen Cashews
pro Jahr setzen die Jungunter-
nehmer inzwischen unter eige-
nem Namen ab – je zu einem
Drittel in Beizen, Läden und
übers Internet. Weitere 40 Ton-
nen werden für den europäi-
schen Grosshandel importiert.
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HarteSchale,weicherKernaus fairemHandel

Bauern sammeln die reifen Früchte ihrer Bäume.

Geknackt werden die Roh-Cashews in Handarbeit.

Unter jedem Cashew-Apfel hängt nur eine einzelne Nuss. Die Nüsse werden am Sammelplatz zum Trocknen ausgelegt.

Die Haut wird mit dem Messer entfernt. (Bilder: Pakka AG)

Balz Strasser.Ueli Baruffol.


